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Miıttelpunkt steht aber dıe eigene Problematık, nıcht dıe des s1ioneller Gruppen gemeınsam auftreten äßt SO kommen
anderen. Man trıfft sıch, weıl Ial sıch leıcht. DiIe Kırche der Rektor der Großen Moschee VOIN Parıs, der Präsıdent
hält ıne unıversale Konzeption aufrecht relıg1öser (re- des israelıtıschen KOonsıstor1ums., der Präsıdent des Bundes
meınschaften, dıe immer mehr dıe Ahnlichkeit ihrer Miıtglıe- der Evangelıschen Kırchen, der orthodoxe Metropolıt und
der AA Grundlage en der Vorsıtzende der Bıschofskonferenz immer äufiger

eıner gemeınsamen Sprache em S1e dıies tun treten S1eWılıe verändert sıch unter diesen Bedingungen das Selbst-
verständnıs VO  i Kırchen als Konfessionen, dıe sıch q - für dıe Spezılfizıtät iıhrer unterschiedlichen TIradıtiıonen ein

ler legıtımer und notwendıger Öffnung den anderen el sıch aber dıe relıg1öse bzw. konfessjionelle
Identitäten ausbılden und sıch unterscheıiden? Kann elıgıon Identität mancherle1 außerrelig1öse Bedürfnıisse heften kön-
unter den Bedingungen eıner modernen Kultur 11UT überle- NCN, W INan eiwa rechtsextreme Bestrebungen C
ben, WECINN S1e sıch inter-konfessionell, inter-rel1g1Öös 91 Hervıieu-Leger: Man kann heute geradezu iıne Wilıederent-
Hervıieu-Leger: Das konfessionelle Element verschwıindet deckung der konfessionellen Identität unabhängı1g VON ihrem
nıcht. verschıiebt sıch. In Frankreıich rleben WIT S spirıtuell-relig1ösen Inhalt feststellen twa WECNN INan den
wärtıg dıe Betonung eiıner der großen Relıgionen. [)as Katholizısmus instrumentalısıiert und gesagt WIrd: Wır Sınd
Interrelig1öse ist nıcht das Gegenteıl des Konfessionellen Franzosen und Katholıken, mıt anderen Worten: keine Mus-
Das Interrelig1öse rag ZAUENG Rekonstruktion der konfess10- lıme. Die 1SCHNOTIe stehen ın dieser Sıtuation VOI der AI
nellen Verbindung be1 INNVO ist das Eınbringen der gabe, elnerseıts dıe legıtıme Pluralıtät des Interrelig1ösen
terschiedlichen Iradıtionen. Es o1bt ME ethısche KONVver- euilc machen., andererseıts aber dıe Instrumentalısıe-
SCNZ, dıe Vertreter unterschiedlichster relıg1öser und konfes- IUNSCH konfessioneller Identitäten zurückzuwelsen.

Unıon IN solıdarıschem (re1lst
DIe Eınführung des Kuro 1M IC der katholischen Sozlallehre

Am Maı entscheidet In London der Rat der Europäirschen Unıion über dıie Teilnenh-
merländer der Europäirschen Währungsunion. Deren sozlialen Folgen widmete sıch
FEnde Februar In Brüssel ein Kongreß der Kommission der Bischofskonferenzen der
Europäischen Union om Die Währungsunion S Kontext globaler Märkte“
heleuchtete el Vo Standpunkt der katholischen Sozıallehre UU der Sekretär des
Päpstlichen Rates Justitia el Pax, Diarmuid Martıin. Wır veröffentlichen seinen Beıtragz
In einer VO. der Redaktion erstellten Übersetzung.

/weıfellos ist CS nıcht Aufgabe der Sozlalverkündigung der tonomıe der irdıschen Wırklıc  eıten  C6 (Gaudiıum el SPCS
katholischen Kırche, sıch direkt In dıe Analyse eINeESs kom- Nr 36) mıt der notwendıgen Erinnerung daran, daß keın
plexen Unternehmens WIE einer Währungsunion eINZUMm1- Aspekt 1m modernen en davon dUSSCHOMMCN Ist, hın-
schen, elıner. Herausforderung, dıe nıcht 11UT 1m Sınne ihrer sichtlich selner Handlungskriterien eiıner grundlegenden
technıschen Durchführung komplex ist, sondern be1l der ethıschen Prüfung unterzogen werden.
auch 1e In der Betrachtungswelse und unterschiedliche
Interpretationen vollkommen egıtım SInd. ugle1c. spüre
ich eben auch e1in SEWISSES Unbehagen angesichts der Art DiIıe Sozlalverkündıigung ann sıch nıcht auf
und Weıse, WIEe gelegentlıc In der kırchlichen Sozlalverkün- allgemeıne Prinzıpien beschränken
dıgung eiınerseılts betont wırd, dıe Kırche habe keinen Auf-
trag, konkrete Lösungen anzubıleten, INan dann sıch jedoch
anschickt. dıe Lösungsversuche anderer krıtisıeren. Für Die Kırche darf den Gläubigen keıne Siıchtweilsen aufbür-
mich zumındest riecht 1ne solche Posıtion gelegentlıc nach den, dıe 1mM etzten nıcht den Forderungen des Evangelıums
dem unsch, das Beste beıder elten en wollen entsprechen. S1e kann S1Ee ebensowenI1g dort auf eine einzIge
Es ist sıcherlich nıcht immer eiınfach, beıdes verbinden, Posıtion verpflichten, dıe 1e der Standpunkte unter
dıe Te des /weıten Vatıkanums VON der „legıtımen Au- den Gläubigen schlechterdings egıtım ist. Auf der anderen
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Seıite ist vollkommen klar, daß dıe Sozlallehre der Kırche abgerückt se1IN, daß der frelie S ‚„„das wirkungsvollste
sıch nıcht abseıts der gegenwärtigen Welt tellen oder 11UT Instrument für die Anlage der Ressourcen und dıe beste Be-
allgemeıne Prinzıpien verkünden kann. Die Pastoralkonsti- friedigung der Bedürfnisse‘“‘ sSCe1 (Nr 34); C1: Se1 1MmM Begrılf,
tution (audıum el SPCS hat mıiıt der Anerkennung der Auto- der früheren krıtiıschen Eınstellung gegenüber einem
nomı1e der irdiıschen Wırklıic  eıten unmıßverständlich „wılden Kapıtalısmus“ zurückzukehren. Andere mOgen ent-
gleich dıe Pflicht der Kırche ZU Dıalog mıt den realen (Ge- SCHNCHI, der aps bleibe seinen Überzeugungen durchaus
gebenheıten der Welt unterstrichen. Lreu, aber dıe konkrete Praxıs des Marktes selbst olge In

bezieht sıch auf dıe reale Welt Die ethıische Dımen- manchen Teılen der Erde nıcht den eigenen Prinzıplen.
SION des Wırtschaftens ist ebenso real WIEe Jjede andere D1- Eın erfahrener Botschafter, der Anfang der O0er Tre se1ın
mensıon und muß immer In Betracht SCZOPCH werden. Der Amt beım eılıgen antralt, bemerkte MIr gegenüber:
frele al 01g ZWAaTl seinen eigenen Regeln. DiIies bedeutet „„Wiıssen S1e, angesıichts der Veränderungen ın Europa
jedoch nıcht, daß CI VO  S eiıner ethıschen Überprüfung S= habe ich % daß INan beım eılıgen uhl Osteuropa
OINIMNECN ware, oder dalß dıe Akteure des Wırtschaftslebens orößere Aufmerksamkeıiıt chenkt als Westeuropa. :Aber das
nıcht ebenso sozlale Verpflichtungen hätten W1e dıe, dıe In erstaunlıchste für miıch Wäal sehen, W1e sehr INan sıch 1mM
anderen gesellschaftlıchen Bereıiıchen arbeıten. Überdies Vatıkan dem en wıdmete.‘‘ Aus organısatorıschen CGrün-
raucht der freie ar damıt ST nach selnen eigenen (Je- den gehört der Vatıkan De]l den Vereınten Natıonen der
setzel — überhaupt funktionsfähi ist, einen klaren ethıschen Gruppe „ Westeuropa und andere Staaten‘‘. /weıfellos aber
und gesetzlıchen Rahmen unterscheıden sıch dıe Posıtionen des eılıgen Stuhls
DIie kırchliche Sozlallehre ebenso W1e dıe Ethıker sSınd her- manchmal recht eutlc VO  = denen anderer westeuropäl-
ausgefordert, Problemstellungen und Leıtvorstellungen scher Länder, und immer wen1ıger folgen S1e einer AaUS-
benennen., dıe über eın 1Ur ethısches Gefühl hınaus- SCHIIECHNC westeuropälschen Perspektive. er wırd dıe
führen wirkungsvollen und auch umsetzungsfähıgen TIN- Sozlalverkündigung der Kırche dıe Europäische ährungs-
zıpıen für dıe wirtschaftliche Beziıehungen zwıschen Natıo- un1ıon nıcht VO gleichen Standpunkt AdUSs betrachten
1CN und Volkswirtschaften In der heutigen globalısıerten W1IEe andere westliche Regilerungen, ıhre ährungs- und Fi-
Welt Ich habe oft den INATUC. daß Aussagen, W1Ie S1e De1- nanzınstitutionen oder auch dıe Bevölkerung westeuropäl-
spielsweise Johannes Paul I1 1n seiner Botschaft Z Welt- scher Länder
iriedenstag 1998 getroiffen hat, allseıts akzeptiert werden:
„Globalisıierung ın Solıdarıtät, Globalisierung ohne Mar-
ginalısıerung“ (Nr Nur befürchte ich: daß be1l der Umset- Der Vorrang der Person VOT der Wiırtschaft
ZUNS olcher Aussagen In konkrete Praxıs Solidarıtä meıst
eine wundervolle Absıcht ohne Beziıehung A skealen elt“ Der Heılıge grenzt sıch nıcht gegenüber den rundle-
bleibt Dıe Wıiırtschaft geht ıhren eigenen Weg, und dıe Sol1- genden Prinzıpiıen ab, dıe dıe westeuropäischen Demokra-
darıtät wIird indıvıdueller Menschenlhebe überlassen oder de- t1en prägen (Janz 1MmM Gegenteıl! Die Kırche ist stolz auf
eglert dıe verschliedenen Netze Sozlaler Sıcherheıit, für iıhren eigenen Beıtrag diesem Gesellschaftssystem. DiIe
dıe andere SUOTSCH en Kırche stärkt den Geıist, der dıe sıch herausbıldenden

ropäıschen Institutionen eflügelt, dıe selbst viel den schöp-Es Ist iImmer problematisch, ethısche Grundsätze abstrakt
einzuführen. Um Wırkung entfalten können, muß der Tferischen Vorstellungen und Vısıonen chrıstlicher Polıtiıker

und Denker AdUus Sanz Europa verdanken.ethıiısche Dıskurs aufzeigen, welche ogrundlegenden Handlun-
SCH sıch besten eignen, damıt das erwünschte Z1el C1I-

Man hat oft gesagl, dıe katholische Kırche Se1 quası VON
iıhrem Wesen her CIM wichtiger Mıtspieler 1m aktuellen Glo-reicht werden kann: zumındest sollte dıe angemessSeENSsteE

Grundrichtung gewlesen werden. (Jerade aber 1mM wiıirtschaft- balısıerungsprozeß. IDER stimmt. ber S bleıibt wichtig, daran
erinnern, daß dies nıcht Zzuerst In der weltweıten Ausbre1-lıchen Bereıch dıe Erfahrung, daß sıch dıe Kırche nıcht

Lung der Kırche begründet Ist, als ob CS en multinatıona-Immer leicht tal, den richtigen Weg iinden les Unternehmen auft spırıtuellem Gebilet oinge S1e ist CS viel-IC zuletzt AUS dem mangelnden Vermögen der Kırche, mehr iıhres uftrags Zeichen für dıe Eıinheıiıt derdas wırtschaftliche System WITKIIC verstehen, folgte ın
der Vergangenheıt häufig dıe offenkundıige Neigung VCI-

Menschheıit Se1IN. Dıiese Einheıt ist (Jottes VO An-
begınn der Schöpfung (Jott SC dıe Menschheıit als eiıneschiedenen „Drıtten egen  “ Es älßt sıch nıcht leugnen, daß

CS der Kırche nıcht leicht tel, sıch mıt „Markt“ und „ Wett- einzIge mMmenschlıche Famılıe, erufen einem en In Har-
mon1e und 1m gerechten Teılen und egen er Schöpfungs-bewerb‘‘ anzufreunden, erst recht nıcht mıt einem Konzept güter, dıe wesentlıch bestimmt wurden ZU erWIEe der „Spekulation“. Besonders seı1ıt der Enzyklıka „Cen-

esSIMUSsS Annus“ hat sıich eın gehaltvollerer Dıalog zwıschen DıiIe kırchliche Sozlallehre betont, daß dıe Wiırtschaft dem
der Kırche und den Marktkräften etabliert. Jedoch o1Dt 6S e1- Menschen und der Menschheıtsfamılıe diıent So W1e S1e tra-
n1ge, dıe dıe anfanghafte Begeıisterung für den ar W1e S1Ee dıtionell den „Vorrang der Arbeıiıt VOT dem Kapıtal“ hervor-
S1e Johannes Paul I ıIn der Enzyklıka zeıgte, schon wıeder hOoD, verwelst S1e heute auf einen „Vorrang der Person VOT
schwinden sehen. Der aps scheınt VON der Überzeugung der Wiırtschaft‘‘.
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[)Das bedeutet nıcht, einen radıkalen Gegensatz zwıschen bar ungee1gnetes Instrument, VO  > einer internatıonalen
menschlicher Person und Wiırtschaft konstrujleren Oder Ordnung, dıe auftf der Wechselseıitigkeıit SOUVeraner Staaten
dıe Grundregeln der Wiırtschaft 1mM Namen elInes allgeme1- basıert, einer Instıtution übernationaler Einheıiten DC-
191>48| Humanıtätsdenkens verwerten. Wenn WIT eltend langen, dıe weıtergehende gemeiınsame Interessen (wıe 1mM
machen, dıe Wiırtschaft habe dem Menschen dıenen, me1l- Fall der Europäischen Währungsunion) Öördern und egulıe-
NCN WIT damıt zuallererst, daß ıhr Verantwortung für das ICH annn Übernationale KöÖörperschaften, dıe dem (Jeme1ı1n-
Wohl des FEıinzelnen WIe der Gesellschaft zukommt. Weıt ohl dıenen sollen, werden VO natıonalen Regjlerungen
entifernt VO  — einer Ablehnung der Wırtschaflt, oılt Zze1- ausgehandelt, deren Bestimmung CS Ist, dem natıonalen In-
SCH, daß mangelnde orge für dıe Funktionsfähigkeıt und eresse dıenen. uch WENN das Instrument ungee1gnet
Gesundheıit der Wıiırtschaft eiınen Mangel Verantwortung scheınt, das gewünschte Ziel erreichen, mMUssen WIT
und DIienst für den Menschen und dıe Gesellschaft bedeutet. das Beste daraus machen.
Wenn ulls beispielsweise nıcht elıngt, dıe notwendige
ethısche und rechtliche Rahmenordnung garantıeren und
WIT CS versaumen, dıe konkrete wirtschaftlıich: Praxıs auf Der Erfoleg der Unıion leg In der Bereıtschaft ZUT

Solidarıtätdiıesen Rahmen verpflichten, scheıtern WIT In uUNsSeTEMM

Dienst Menschen.
In diıesem Sinn verlangt dıe kırchliche Sozlalverkündıgunge In
der lIat besonders VON allen. dıe 1mM alr agleren, dıes best- Für den Proze3 der Währungsunion ist CS klar, daß dıe STATr-

keren europälischen Volkswirtschaften und Währungenmöglıch tiun Mangel Iransparenz, Korruption, eın 11UT zwangsläufıg eilne unverhältnısmäßig rößere pıelenkurzirıstigem polıtıschem Upportunismus ausgerichtetes Umgekehrt Lragen S1e er verhältnısmäßig auch mehrHandeln, Halbheıten dort, umfassende Antworten VCI- Verantwortung für den Erfolg der gemeiınsamenang SINd: dıes es Sınd Bereıche, 1n denen mangelndes
Bemühen dıe Funktionsfähigkeıt der Waiırtschaft angfrI1- Währung Es ist aber dıe wichtigste Aufgabe einer natıo-

nalen Zentralbank, eldwert- und Preıisstabilität 1mM eigenenstig Instabıilıtät und Unsıcherheıit Ührt: einem gefährlı-
chen wıirtschaftlıchen ıma, In welchem dıe Armsten uUNsSc-

Land gewährleısten. Besonderes Gewicht könnte für e1in
Land mıt einer starken Volkswirtschaft eıne VersuchungLT Gesellschaften unausweichlıch dıe stärksten eIroOolfIie- darstellen, den kurzirıstigen natıonalen Vorteil suchen

HCN pfer Sind. und gleichzeıt1ig chaden für dıe schwächeren Partner VCI-DiIe Erfahrung anderer Regionen Chrt da nıcht 11UT der ursachen. eı sollte Ila  — Jjedoch ebenso nıcht unterschät-Mangel JIransparenz Volkswirtschaften ebenso W1e dıe
Bevölkerung gefährdet: eiıches gılt für den fehlenden Aus- ZCIU, daß auch dıe schwächeren Partner geschickt estimmte

Vorteıle oder auch Nachteıle zugunsten iıhres natıona-tausch grundlegender Informatıiıonen, sowohl natıonal WI1Ie len Interesses nutzen können.zwıschen besonders mıteinander verbundenen Volkswirt- Der au einer europälischen Währungsunion WIrd eınschaften, und dıe AUS Verstößen Marktgesetze her- Prüfstein se1N, dem sıch ze1gt, inwıleweıt dıe europälschenrührenden Spannungen zwıschen Reglerungen, Industrıie Instıtutionen und Miıtglıiedsstaaten ähıg SInd, dıe Folgen e1-und Kapıtal 11CSs Z/ahlungsverkehrs akzeptieren, besonders
Somıit SıInd diejen1gen, dıe dıe Zukunft der Europäischen WENN S1e nıcht länger eigenständıg dıe Wechselkurse kon-
Währungsunion gestalten, zuallererst moralısch verpflichtet, trollıeren können. Das bedeutet aber auch, daß Okonomen
deren sıcheres und tragfähıiges undament garantıieren. und Finanzexperten besonders sens1ıbel für alle Folgen ihrer
Halbherzigkeıten, oberflächliche Lösungen, „kreatıve Buch- Entscheidungen seın mMUsSsen Wechselkursschwankungen
Lührun  e eniende Iransparenz und eıne nachlässıge Selbst- en soOzlale Konsequenzen. SIıe können Arbeıitslosigkeıt
verpflichtung gegenüber den grundlegenden Vorstellungen nach siıch zıehen: S1e en Auswirkungen auf dıe sozlal (Ge-
und SCn zeigen beıspielhaft, W1IEe das Verhalten einzelner fährdeten Letztlich können S1e einem Protektionis-
den Prozeß gefährdet, der dazu bestimmt ist, dem Wohl en I11US urnirıe verleıihen, besonders dann, WECNN Arbeıtsplätze

dıenen. Dies gılt zuallererst heute, den au und der Wohlstand breıter Bevölkerungsschichten oft kon-
eiınes WITKI1IC Innovatıven eDaudes geht, das sowohl WIrt- zentriert In bestimmten Regionen betroffen SINd. 1ne
schaftlıch WI1IEe kulturell höchst komplex Ist, jede einzelne Volkswirtschaft wırd auf ange IC nach iıhren Auswirkun-
tragende Struktur solıde und riıchtigen alz Se1n mul3, SCH auf dıe Bevölkerung beurteıilt. Und auch WECNN sıch dıe
WECNN seın Jangfrıstiger Bestand gewährleıstet Se1n soll Okonomen nıcht immer dırekt gegenüber der Bevölkerung

verantwortien brauchen, dıe polıtısch VerantwortlichenDiIies trıfft INn besonderer Weise gerade In der ase L, In der
muUssen das Haushaltsplanungen INn Wahljahren zeıgen dasdıe Fundamente der Europäischen Währungsunion gelegt Die Europäilsche Währungsunion kann dıe Ausbeutung SOl-werden. ogar innerhalb der Europäischen Union, dıe viel-

leicht derzeıt das welıtesten entwıckelte e1ıspile einer cher N® Wahhahre bedingter Goldgruben eIWwAas schwierI1-
SCI machen!funktionierenden übernationalen Eıinheıt darstellt, leıben

natıonale Interessen außerordentlic bestimmend. WIT Aus diesen eher uUumrı  en Überlegungen können SIe C1-
wollen oder nicht1 WIT besıitzen 1L1UT eın eINZIECES, aber scheı1in- kennen, W1e sıch gEWISSE Orılentierungslinien für das Han-
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deln In dem Cu System herausbiılden. das auf den geme1n- uge Alltagsvernunft se1n, sıch damıt auseınanderzusetzen,
CIl Anstrengungen er Betroffenen basıert: WIE sehr sıch bestimmte wirtschaftliche Faktoren auf das Le-

Respekt VOT der legıtımen Autonomıie der Wıiırtschafts- ben der Menschen auswiırken. /Zunächst stellt sıch dıe rage,
und Währungsinstitutionen gegenüber Eıngriffen aufgrun W ds$s Kurzfristigkeıit und Langfristigkeıit 1n der heutigen Wiırt-
kurzifrıstigen polıtischen Kalküls: schaftslage meınt. Und zweıtens ollten WIT uns dem Problem

der polıtısche er Seıten, dıe eingegangenen Ver- der uen WIEe alten Ungerechtigkeıit wıdmen.
rage zuverlässıg und schlüssıg anzuwenden:

verantwortliche Rücksichtnahme auf dıe soz7l1alen Folgen Häufig wırd In der aktuellen Debatte über grundlegende
Wandlungen 1mM wiıirtschaftliıchen Bereıich In echnung SCgetroffener Entscheidungen und dıe Bereıtschaft nachhaltıg

für dıe Absıcherung der sıch ergebenden Bedürfnisse U- tellt, daß Jjede Veränderung kurzfrıstig Verlerer mıt sıch
bringt. Die Geschwindıigkeıt, mıt der heute VeränderungenSUISCH. 1mM internatiıonalen Wiırtschaftssystem stattiinden, verlangt

Ich habe zeıgen versucht, daß dıe ährungs- und Wiırt- jedoch besondere Aufimerksamkeıt für das, W ds kurzirıistig
schaftspolıtik 1L1UT ihre Ziele erreichen kann. WCECINN S1e ra- (SI DIes gılt hiınsıchtlich der Veränderungen In Europa
SCH wırd VO  — der Selbstverpflichtung er Beteılıgten. Folg- ebenso W1Ee für den Prozeß der Globalisierung überhaupt.
ıch Sschhlıebe ich mıt der Bekräftigung, da der Erfolg der DiIe Weıterentwicklung ogrenzüberschreitender Kommunika-
Europäischen Währungsunion davon abhängt, 1inwıeweiıt In t1o0n bedeutet, daß CS keın Zurück mehr o1bt, weder W as
INr en ethısches Prinzıp ZU Iragen kommt das der Solıda- diıese Geschwindıigkeıt eirı noch hınter dıe Mobiılıtät, dıe
rıtät, das sıch seinerseıts als umsetzungsfähıg erwelst. Dile dıe weltweıte Kommunıikatıon Ördert uch dıe Vorstellung
Europäische Währungsunion wırd, selbst AUus elner rein tech- VO  = eld hat sıch gewandelt; VON einer statıschen, wonach
nısch-wirtschaftlichen Perspektive gesehen, dann erfolgreic eld sıcher unter der Matratze aufbewahrt werden kann,
se1N, WECNN diejen1ıgen, dıe sıch 7AUBE eilnahme entschlossen der heutigen, wonach eld WITKI1IC global und tatsächlıc
en und denen S1e auch zugestanden wurde, sıch auf den virtuell ist
Prozeß In einem solıdarıschen Ge1lst einlassen und nıcht 1L1UT uch dıe Kırche sieht sıch herausgefordert Ün dıe (Je-
AaUs NSCH Eıgeninteressen. schwindiıgkeıt, mıt der heute Veränderungen verlaufen. S1e

kann nıcht länger darauf hoffen, auf aKTuelle Prozesse mıtSelbstverständlich seizen Führungspersönlichkeıiten ın der ihren tradıtionellen, altehrwürdıgen, aber eben auch lang-Kırche und dıe Verantwortlichen europäischer Entwick- wlerıgen Prozeduren und Reflex1ionsprozessen einwırkenlungsorganisationen und SOzlaler Hılfswerke anders d
ämlıch be1l ıhren konkreten Kontakten mıt den chwäch- können. Es Sl Ja, dıe Kırche en In Jahrhunderten

ber dıe Rasanz der technıschen Entwicklung bringt mıtsten und denen, dıe scheinbar nıcht In den enu des größe-
ICN Wohlstandes gelangen, den der Prozelß der Europäl- sıch, daß Entwicklungen, dıe irüher Jahrhunderte benötig-

CeNn. heute eınea VO  Z Jahren, (>000| nıcht onaten SINd.schen Währungsunion hervorbringen kann. 7Z7u oft ne1gen
Akteure ın Wırtschaft und Polıtiık dazu, dıesen Standpunkt Die Weısheıt, dıe dıe Kırche über Jahrhunderte angehäuft

hat, muß sıch dıe Schnelligkeıt der Zeıtläufteals „alternatıv“ abzutun, ıIn einem abschätzıgen Sınn des Dieses empo äßt keıne abwartenden Tuschauer mehrWortes: (Gut gemeınt, aber nıcht WITKI1IC praktıkabe |DIIS
Orge, den Menschen mehr und mehr 1NSs Zentrum der Wiırt- Es bıeten sıch Vorteıiıle für dıejen1ıgen, dıe sıch In einer glück-

lıchen Startposıition eiliınden Diejenigen, dıe sıch hınter derschaft rücken, gılt als „berechtigtes moralısches Ansın-
nen  c oder als eline „humanıtäre Angelegenheıt“, dıe für das Startlınıe efinden, können geradeso gul Jeıben, S1e

Sınd. SIe sınd „Nıcht-Starter“. Es ist sehr einfach, VO „Kurz-Zusammenleben In einer Gesellschaft ZWal Sinnvoll ist, sıch
Jjedoch In dıe „Realıtät“ der Waiırtschaft nıcht integrieren äßt irıstigen Verlherern“ sprechen. Tatsache Jjedoch bleı1bt,

daß ohne entschıedene AUS den kurzfrıstigen Verlıie-Das ist „bDusıness dS usual“, und längerfristig werden.,
HELn langirıstig Ausgeschlossene werden.

INan, dıe degnungen der Währungsunion möglıche kurzfirI1-
stige Negatıveffekte überwliegen (Jenau das gılt für den globalen Markt 1elTaCcC schon
ber Gx o1bt Beıispiele afür, daß ein eher gefühlsbezo- wurde dıie Notwendigkeıt direkter prıvater Investitionen be-

der Realıtät der Leiıdenden und den and (je- schworen als eın Schlüsselfaktor für dıe Entwicklung der
drängten verpflichteter IC auf wirtschaftliıche Sachverhalte armsten Länder ber Prozent diıeser Investitionen

den Z/Zusammenhängen hınter den UDlıchen Statistiıken fheßen In eIiwa 11UT ZWO Länder, und 11UT eın winzıger Teıl
und grundlegende Mängel In konkreten Wırt- davon In dıe armsten Länder, besonders 1n Schwarzafrıka

schaftsmodellen und In der Analyse wirtschaftliıcher 5Systeme Es ist Wal riıchtig, daß CS erstmals se1t Jahren Anzeıchen für
aufzeigen kann. Die unmıttelbare FEıinsıcht kann manchmal zunehmende Investitionen In Afrıka g1bt ber dıe üchtıig-
Statistiken wldersprechen. DıIes INay einıgen als gefährlıch, keılt olcher Kapıtalströme rlaubt nıcht dıe Annahme, W ds>
VOT- oder unwıissenschaftliıch erscheıinen. ber lassen sıch gegenwärtig abzeıchne, SC 1 auch schon langfrıstig Lrag-
S1e unls noch näher doppelter Fragestellung auf dıe ähıg 1elImenNnr ist davon auszugehen, daß dıe Länder, deren
persönlıch-menschlichen Aspekte wıirtschaftlicher /usam- Infrastruktur, auch dıe sozlale., defizıtär ist, auft ange IC
menhänge eingehen, dıe oft nıcht ausreichend each- hın ausgeschlossen bleiben werden, daß ıhre Ungleıichheıit
tet werden. ber S1e können ine Herausforderung für dıe anderen eher noch wachsen wiıird.
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Wiırd 68 auch kurzirıistige Verlierer auf dem Weg In dıe Währungsinstitutionen unmöglıch, en diesen Herausfor-
Europäische Währungsunion geben, und welche Formen derungen echnung Llragen. ber Solıdarıtät, dıe mehr iIst

Ungleıichheıt könnte S1e hervorbringen? DiIe orund- als e1In Lippenbekenntnıs, verlangt für dıe Zukunft dıe Ent-
sätzlıche Beobachtung, auf dıe ich bereıts angespielt habe, wicklung VO Präventiv-Übereinkommen zwıschen den
scheınt sıch auch hıer bestätigen. Diejenigen, dıe sıch wichtigsten Volkswirtschaften, damıt In der Praxıs 1mM C1I-
schon In einer n Posıtıiıon efinden, werden Erfolg wünschten Sinne den Beziıehungen zwıschen den der FKu-
en Dıiejenigen, dıe In einer schwlierigen Lage stecken, ropäischen Währungsunion angehörenden Ländern und den
werden sıch voraussıchtlich In noch orößeren Schwierigke1- armsten echnungnwWIrd.
ten wıederfinden. Auf der eiınen NSeıte zeıgt dies SIMENT, \WTS
wesentlich alle Länder auft 1ne solıde und tragfähıge Polıitik Zumindest TrTaucht eine bessere Kontrolle der Kapıtal-

STITrOome und der Kreditvergabe SOWIE rößere Iransparenz.VOT Ort angewlesen bleiben ber stellt sıch auch dıe
komplexere rage der Umverteıiulung innerhal des Systems Es genugl, daran erinnern, W1Ie 1n der Vergangenheıt

RS unverantwortliche Kredit- und Darlehnsgewährungzugunsten der kurzirıstigen Verlherer. WOo iImmer möglıch, ebenso WI1IE WUNe unverantwortliche Kredıitaufnahme undsollte das Ziel diıeser Umverteıulung darın bestehen, jene
Faktoren überwiıinden, dıe eiınen langfrıstigen Ausschluß enlende Ausgabendisziplın dıe TODIEmMEe der Auslandsver-

schuldung entstanden SInd. 1ıne Kultur verantwortungs-verursachen, und helfen, polıtısche Mechanısmen 1N- losen und risıkoreichen Leıhens führte letztlich In dıestallıeren, dıe L langfrıstiger Stabıilıtät und Integration Krisensituation, In der dann dıe stärkeren Volkswirtschaftenführen In diesem Prozeß MUsSsen alle Seıten faır spıelen,
muß gewährleıstet se1n, daß der Wettbewerb WITKIIC auf aufgefordert wurden In iıhrem eıgenen Interesse inter-

venleren, klären und herauszuhelfen Es sollte nıchtgleichmäßigem Spielfeld ausgeiragen wIrd. Es geht WITKI1IC außerhalb der Möglıchkeıiten der europäılschen Währungsın-Solıdarıtät, als eın eal, aber auch als Cn umsetzbares
Handlungsprinzıp. stiıtutionen lıegen, sıch gleich VO Anfang auf Innovatıve

Modelle wirtschaftliıcher /usammenarbeıt einzulassen, auf
der Basıs der Solidarıtä zwıschen den und reichen
Natıonen. Hıerın würde sıch WITKI1IC dıe VON iıhren (jrün-Wer VO  = der Union profitiert, hat auch besondere dern intendiıierte europäıische Idee authentischer wıdersple-Verantwortung geln; diese achten nıcht eın Europa als Festung oder als
eiınen isohıerten OC wohlhabender Natıonen.
Langfristig esehen gılt CS sıcherzustellen, daß wirtschaftlı-

Ich habe zeiıgen versucht, daß Solidarıtä dıe Bındekraft, che Überlegungen nıcht ZUT einzıgen TIrıebfeder der
der e1m seın soll. der gebraucht wırd, dıe Europäische Währungsunion werden, mehr noOch, daß nıcht dıe wirt-
Währungsunion Laufen halten, daß S1e ebenso das SscCha  IC Dımensıion dıe Europäische Union überhaupt do-
Prinzıp Ist, AUS dem heraus elne noch weıterreichende mıinıert. Unter dem Hochdruck des „Countdown“ ZUT FEın-
ziale und wirtschaftliıch Integration innerhalb der WÄäh- führung der Währungsunion hat I1a  — In vielen Ländern
rungsunı1on entstehen kann. ber dieses Priınzıp auch grundlegende sozlale Belange einschheßl: eıner interna-
noch als Leıtvorstellung für dıe Beziehungen zwıschen der t1onalen Sozlalpolıtik INn den Hıntergrund geschoben. Es

Europälischen Währungsunion und dem Rest der steht hoffen, daß CS sıch LLUT vorübergehende Malß-
Welt und besonders mıt den armsten Ländern? nahmen handelt Jedoch besıitzen zeıtlıch beschränkte Ma[li-
DiIe Europälsche Unıiıon und ihre Miıtgliedsstaaten werden nahmen dıe Tendenz, sıch selbst instıtutionalısieren.
mıt Siıcherheit kräftiıg VO den Investitionen profitieren, dıe Ich habe bereıts das Kapıtel der Enzyklıka Centesimusihnen In dem aße zutlıießen werden, W1e dıe Europäische
Währung für viele Länder ZUT „Reserve-Währung“ werden Annus zıtlert: „Der freie ar ist das effizienteste Instru-

ment ZUT Anlage VO  - Ressourcen und einer wirkungsvollenwırd, Seıte Seıte mıt Dollar und Yen Der prıvate Sektor
ıIn Europa wırd globalen ar partızıpıeren können, auf Befriedigung der Bedürfnisse.“ Im gleichen Abschnıiıtt De-

merkt der aps jedoch auch, da ß CS viele MenscNHliche Be-der Grundlage eiıner starken und stabılen Währung und da-
mıt mıt einem geWISSeEN Schutz VOT möglıchen chwankun- dürfnısse 91bt, für dıe 6S 1mM freien ar keinen atz bt“

DiIe kırchliche Sozlallehre betont olglıch, daß CS In jederSCH anderer wichtiger Währungen. Gesellschaft Bereıiche geben muß, dıe INn das Geschehen des
ber mıt den (Gewinnen SInd dıe europäıischen Länder Marktes eingreifen oder wenıgstens dieses doch erganzen,
auch In Verantwortung 24 Zweıfellos werden damıt sıchergestellt ist. daß menschlıche Grundbedürfnisse
viele Entscheidungen, dıe einselt1g VO den europäılschen geschützt und gefördert werden.
Währungsinstitutionen getroffen werden, schwerwliegende Wer aber wırd diese Verantwortung In der entstehenden
Folgen für andere Länder aben, esonders auch für dıe europälischen Gesellschaft übernehmen., und >  9 daß auch ıh-
armsten Man raucht 11UT daran denken, W1€e sıch Z1Ans- HCN Eınbindung 1ın dıe Weltwirtschaft echnung
schwankungen auf die Auslandsverschuldung der armsten wıird? DIie sıch 1m Übergang befindliıche Volkswirtschaften
Länder auswirken. sSınd In der aktuellen Wırtschaftskultur dıe Hauptakteure,
Man wırd MIr entigegnen, CS Nl für dıe europälischen gelegentliıch ausgestattet mıt Ößerer aCcC als dıe egle-
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TUNSCH, zumındest dıe der Entwicklungsländer. DIe (jestal- entschleden Ist, wırd CS en Indıyıduen uneingeschränkt
tung des spannungsreichen Prozesses zwıischen der Auf- vergönn se1n, dıe ihrer gottgegebenen Möglıchkeıiten
rechterhaltung eines ffenen Marktes für Waren, Dienst- realısıeren, ält sıch eiıne menschengemäße Oorm VON

leistungen und Investitionen auf der einen Seıte und der Entwicklung gewährleısten. Eın wiıirtschaftliches System, das
Notwendigkeıit eilne umfassende /Zielvorstellung VO (Je- eine große Zahl VO Menschen AUuSs dem Entwicklungsprozeß
meınwohl und übernationale menschliche Grundbedürfnisse ausschlıeßt, ist nıcht WITKIIC menschengemäß. DiIie nvestI1-

schützen auf der anderen, findet heute auf einem komple- tion ın den Menschen bleibt wichtigste Grundvoraussetzung
XCI Terraın 9 oft außerhalb der Kontrolle und Ompe- für dıe gesellschaftlıche und wiıirtschaftliıche Entwicklung.
([eNz natıonaler Regilerungen beziehungsweilse INn UuNseTEIN
Fall der Europälischen Kommiss1ıon. Wıe lassen sıch heute Auf ange 1G gılt zéigen, daß nıcht der ar dıe

treibende Ta jeder Waiırtschaft ist Der ar ist 11UT eın„übernatıonale, globale und gemeiınsame Interessen“ identi1- erkzeug. Diıe treibende na Sınd dıe Inıtıatıve, Kreatı-fizieren und definieren, WCTI ist für deren Schutz verantwort-
lıch, und WOTrIn besteht die Verantwortung Europas” vıtät und dıe Arbeıt der Menschen. Und da Inıtıatıve, Krea-

tıvıtät und Arbeıt der Menschen den eigentlichen STIOErneut stehen WIT 1m IC auf dıe Entwicklung der Europäl-
schen Union, einem schon früher festgestellten Paradox SC

eiıner modernen Wırtschaft darstellen, bılden dıe nlıegen
der Menschen heute das vorrangıge gemeiInsame Interesse.genüber, das noch augenftfälliger wırd, WE VO weılterrel-

henden wirtschaftlichen Beziıehungen dıe ede ist Es o1bt Wır beispielsweise ähıg, Mechanısmen entwıckeln,
dıe Kosten für einen besseren Umweltschutz erechtübernationale, globale menschlıiıche Interessen. ber dıe entTt-

sprechenden internationalen 166  ichnen Instrumente für de- verteıulen. Heute gılt CS, eiıchNeESs tun, grundlegende
mMenschlıiıche Bedürfnısse und besonders dıe Bedingungen derDn Schutz sınd immer noch 1m Vorgeburtsstadıum. Es hat Arbeıiıter schützen. Wettbewerbsfähigkeıt und nıedrigemultilaterale Verhandlungen egeben, olprige Versuche,

elne Rahmenordnung für diese MHMCUE wiıirtschaftliche und ohnkosten Sınd wichtige Marktvorteıle ıIn Jeder Volkswirt-
schaft ber diese mMUsSsen entwickelt werden. daß Men-zıiale Sıtuation etablhıeren. Es 91Dt Anzeıchen, daß selbst

dort, Regelsysteme exıistieren, diıese nıcht immer 1MmM schen nıcht wenıger gelten als dıe Wettbewerbsfähigkeıit.
Sınne wirklicher Gerechtigkeit angewandt werden: dıe über- Wenn S1e erfolgreic se1ın soll, raucht dıe Europälsche
legene Verhandlungsposıition der starken Volkswirtschaften Währungsunion elıne Rahmenordnung wirkungsvoller SOl-
scheıint tendenzıe den Ausschlag geben Das Fehlen e1- darıtät. In e1in olches ahmenwerk eingebunden ırd S1e
1CS international akzeptierten, ANSCINCSSCNCH ethıschen und WITKI1IC den Gemeinschaftscharakter, den dıe Europäische
TecC  ıchen Rahmens wırd immer zulassen, daß dıe negatı- Union für sıch Ja beansprucht, vertiefen können. Wenn sıch
VCn Seıten des Marktes domınıieren. der Ge1lst der Solıdarıtä keıne Geltung verschaliten kann,
ehr und mehr mussen WIT uns aIliur einsetzen, daß dıe dann ırd dıe Währungsunion auft dem Ireıbsand natıonaler
menschliche Person 1m Miıttelpunkt er Aspekte des Ent- und Gruppeninteressen gebaut. [DIie Folgen für dıe Men-
wWicklungsprozesses steht, eingeschlossen dıe wıirtschaftliıche schen 1n Europa und für dıe Zukunft Europas selbst waäaren

Dıiarmulid MartınEntwicklung. ber 1L1UT dıes auch polıtısch ewollt und dann es andere als hoffnungsvoll.

eht dıe Arbeıt qus’?
Wege mehr Beschäftigung in Deutschlan

Das ema Massenarbeıitslosigkeit steht SUN£ oben auf der Tagesordnung. olfgang
Klauder, HLS seiner Pensionierung 1997 langJähriger Leiter des Bereichs „Mittel- und
langfristige Vorausschau‘“ Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bun-
desanstalt für Arbeiıt ıIn Nürnberg, analysiert die Ursachen für die hohe Arbeitslosigkeit
In Deutschland und schlägt eın Mahnahme  ünde deren Überwindung VOoO  <

Die Arbeıtslosigkeıt hat 1n Deutschland und weltweıt Aus- beıtsplätze In den Dienstleistungsbranchen. DıIie Überwin-
maße erreıicht W1Ee se1ıt Jahrzehnten nıcht mehr. Gleıichzeıitig dung der natıonalen (srenzen Ur dıe europälsche Wiırt-
ist mıt den Informatıionstechnologien nunmehr nach chafts- und Währungsuni1on, MC dıe weıtgehende Lıbera-
der physıschen Ta auch dıe geistige Tra In vieler Hın- lısıerung der Weltwirtschaft und ÜC dıe ıllıgen, schnellen
sıcht M® dıe Maschıine ersetzbar geworden. Dies ermOg- Iransportmöglıchkeıten für Menschen und Kapıtal, Pro-
IC weıtere Automatısıerungen und bedroht auch viele Alr- und Informationen verstärkt nıcht 1L1UT den internatl1o-
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